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Berlin, 23. Januar. Aus Hamburg geht 
dem „Berl. Tgbl.“ über den Untergang der „Clm⸗ 
drin“ noch folgender Bericht zu: f 

Seit. dem Ur tergang des „Schiller“ hat die 
deulſche Handele marine manchen Verluſt zu bellagen 
gehabt, aber lelnen jo ſchwerwlegenden, ſo erſchüt⸗ 
ternden, wie den jüngilen ; denn es ſebt außer 
allem Zweifel, daß mit der „Ciabila“ 420 Men- 
ſchenleben verloren wurden. Noch ſind mehrere 
Dampfer auf der Sucht nach im Meere treibenden 


Feuilleton. 


Der rothe Mann in den 
Tuilerien. 
(Aus dem Franzöſiſchen von J. G.) 

Mit dem Tullerlen-Palaſt verſchwindet "ie ſa⸗ 
moſe, in unſtten Tagen vergeſſene Legende vom 
wochen Männchen“. Die Tepte ſchriftliche Erlune⸗ 
rung davon findet man in einem Liebe Beranger s, 
deſſen Refraln lautet: 

„Saint du paradis 
% = Priez pour Charles-Dix „. 4 
wefür er übrigens ins Gefängniß gesteckt wurde. 


Das rothe Männchen war eine übernatürliche Er⸗ fih 


scheinung, welche ſich in den Sälen des Schloſſes 
in dem Augenblick zeigte, als ein König von Frank- 
reich ſterben over vom Throne verſchwiuden ſollte. 
Einige. Tage vor dem 10 Auguſt flüchteten ſich 
die Frauen ber Königin Marie Antoinette in das 
Bemad der Dauphine und erzählten mit dem leb ⸗ 
hafteſten Schrecken, daß ſie in dem damals verlaſſen 
ſtehenden Saale der Garden einen rothgekleldtten 
Mann geſehen Hätten, der ſie durch feinen ſtarren, 
nicht, von dieſer Welt ſcheinenden Blick geſchreckt 
habe. Im Jahre 1814 ſah man dieſelbe Erſchel⸗ 
nung beim „König. vos Rom und beim Tode Lud 
wige des Achthehnten. 

Selt jener Zelt ſprach man nicht mehr davon 
und man muß auf das Jahr 1871, den Begina 
der Kommune blicken, um wleder eine Spur davon 
zu finden. Wir haben ſeinen letzten Beſuch von 
einem Augenzeugen erzählen gehört, welcher noch 
litterte, wenn er davon ſprach, was er nicht gerne 
that. Um dieſe Zeit war die älteſte der Nacht 
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Mittwoch, den 24. Januar 1883, 
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Opfern der Katastrophe, auf der Suche nach einem zogen wurde. Einer der Gerttleten erzählt, daß er 
der Boote, das angeblich Menſchen Arägt. Aber] fortwährend Körper unter ſich gefühlt habe, als er, 
wenn das Reſultat das denkbar günſtigſſe würde: am Boot ſich haltend, durch die Fluth getrieben 


420 Menſchenleben ſind verloren. 
an dieſem Berlufle am flärkken betheillgt; es ver⸗ 
liert ungefähr 260 Perſonen. Am nächſten kommt 
Seferrei Ungarn mit ungefähr 100. Die übri⸗ 
gen Opfer der Kataſtrophe verthe len ſich nament⸗ 
lich auf Rußland, Amerlka und Dänemark. Von 
den Kajüte paſſagieren wurden 17 gerettet, ein un- 
gemein hoher Prozenlſaß. Die Armen mußten 
auch bier wieder am iheuerſten zahlen. Der Zu- 
ſammenſloß war ein jo intenſiver geweſen, daß die 
„Cimbria“ 20 Minuten darauf ſank. Nun denke 
man ſich die Situation; es iſt 2 Uhr Nachts. 
Alles in tiefem Schlofe. Die Einen Hören, daß 
irgend elwas paſſirt AR und rennen davon. An⸗ 
dere, und wie ch aus den Berichten Gerelteter 
weiß, die Meiften, ſchlafen ruhig welter trotz Ge⸗ 
ſchrei und Lärm. Sie haben noch den bentidens⸗ 
wertheſten Tod gefunden: dle eindringenden Wogen 
haben ſie aus dem Schlafe geweckt, um fie ſchnell 
mit Todes armen zu umfaſſen. Von den Anderen, 
die halb angekleidet auf das Deck geeilt find, iſt 
welt mehr Trauriges zu berichten: das Schiff ſank 
ſo ſchnell, daß es unmöglich war, die ſämmtlichen 
Boote klar zu machen. Nur vier wurden gelöſt 
und mit Menſchen beladen in die See gelaſſen. 
Eins kavon kenterte ſogleich. Wer nicht Plot jand 
in den Booten, und da jedes Boot höchſtens 30 
Menſchen faßt, kann man ſich denken, wie Biele 
feinen Plaß fanden, ſprang in das Mier, den 
Booten nach. 6 

Wahrhaft erſchütternde Szenen spielten ſich 
nach Ausſagen der Geretteten, die kaum hier an⸗ 
gelommen, meiner Bute um Erzählung des Erleb- 
ten freundlich nachlamen, dabei ab. In ihrer yan- 
zen Länge und Breite wurden die Boote von Ret- 
tung ‚lebenden Händen erfaßt. Und doch mußten 
fie zurückgeſtoßen werden in den ſicheren Tod, da ⸗ 
mit nicht auch noch die im Boote Be findlichen ge⸗ 
fährdet wurden. Mancher wurde wieder und wie⸗ 
der zurückgeſtoßen, bis Einer nach dem Anderen vor 
Froſt erſtarrt zurückſiel und das Boot allein weiler⸗ 
schen ließ. Mehrere, namentlich eln polniſches 
Indenmädchen, das die Eltern verlor, wurde ſo 
noch in das Boot genommen. Die arme Kleine 
ſpricht nur polniſch. Niemand verſtand fle und fie 
verſtand Niemand. Eine Frau, dle vor wenigen 
Wochen erſt geboren halte, ſchwamm ebenfalls, ſich 
feſt an das Boot klammernd, ſtundenlang durch 
das Meer, bis ſie in das übervolle Boot heraufge 
EEC ͤ SER STNCTREDINEER De DEE EEE SEN 
wachen Vater 2. ., welcher lange Zelt die 
Stelle eines Porliers am Einfahrtsthore in der 
Rue de Marengo belleidete. Im Mail 1871 ging 
ein aufange lelſe auftauchtudes Gerücht, daß die 
Berfailler bei Polnt-du Jour in die Stadt gedrun⸗ 
gen ſelen. 

In dieſer Nacht ge ea 1 Uhr machte Bater 
feine gewohnte Runde. Mit jener La- 
terne verſehen, durchwan dert er die langen, düſte · 
ren und ſchweigſamen Sält, as er ohne Furcht 
und aue Gewoynheit that. In dem Augenblicke, 
ale er in die Apollo - Galerie trat, ſah er ganz 
deutlich eine menſchliche Geſtalt mit gelieuzten Ar- 
men, geſenktem Haupt und der Haltung des tief- 
fin Rummers am zweiten Glas chtein angelehnt 
ſiehen. Da L einen Dieb vermuthete, 
lief er auf denſelben zu. Der Unbekannte drehte 
um den Schrein, der Wächter folgte ihm, fand 
aber Nieman zen; umſonſt blickte er um ſich, ſuchte, 
lehrte zwück — er ſab nichts! Ja der Meinung, 
daß er vielleicht der Spielball einer Täuſchung ſel, 
die ihm eln Gläschen Cognac zu viel verurſacht 
babe, wie es ihm manchmal geſchah, nahm er ſel⸗ 
nen Rundgang wieder auf, aber mit einer gewiſſen 
Unruhe. j 
In der großen Galerie angelangt, in der Höhe 
des alten Staate ſaaleo, ſah er dieſelbe Geſtalt in 
derſelden Haltung wieder. 

„Wer da 1“ rief er diesmal. — „Halt!“ 

Und mit einem Sprunge war er bei dem Ua⸗ 
bekannten, welcher hinter der vor die Thüre ge⸗ 
ſpannten Sammelportiere veiſchwand. Brrna« 
folgte ihm auf dem Fuße, aber, einmal im Saale, 
fand er Niemanden; umſoaſt blickt er um ſich und 
ſucht, die Thüren ſiad geſchloſſen, kein Möbel, hin⸗ 
ter das mas ſich verſtecken lögule Ueberztugt Je- 
manden geſehen zu haben, erinnerte ſich der Wach 
tir, welcher ſeit dreißig Jahren im Louvie war und 


Deutſchland iſt] et, 


den: es war nicht zu löſen. 


Dlejenigen, welche in dem auf Deck befind⸗ 
lichen Hoſpital lagen, waren natürlich ungleich be- 
günſtigter als die armen Zwiſchendeckspaſſaglert, die 
auf den ſchmalen Ausgängen nur ſchwer vorwärts 
kommen konnten. Einer der Geretteten erzählt mir, 
daß, als er auf Deck ſprang, zwil Damen ſich auf 
ihn ſtürzten und ihn feſt umklammernd ſagten, er 
müſſe fie retten, er käme nicht los. Ein Anderer 
bat geſehen, daß ſich ein Paſſagler ſofort den Hals 
durchſchnitt, als er hörte, daß die „Cimbria“ ver⸗ 
loren jet, 

Bon den Geretteten hat namentlich einer einen 
ergreffenden Eindruck gemacht: ein junger, ſtämmig 
gebauter Pommer, der Mutter, Bruder und Schwa⸗ 
ger den Merre laſſen mußte, der nun ſtill wei⸗ 
nend, gelſtesabweſend vor ſich hin ſtarrt, un beküm ⸗ 
mert, was um ihn werden fol. 

Muſterhaft ging die Füllung der Boote vor 
ſich. Die Mannſchaft, die zur Führung derſelben 
nöthig war, ſtürzte ſich, nachdem ſie gefüllt, in das 
Mee, ihnen nach. Aufzuklären aber bleibt der 
Umſtand noch, daß an einem einzigen Boott zehn 
koſtbare Minuten nuplos verſchwendet werden muß ⸗ 
Das Geſchrel der 
Männer, Frauen und Kinder wurde von dem Kom 
mando der Offiziere übertönt. Der Kapitän wurde 
noch auf der Kommandobrücke geſehen, als das 
Schiff ſank. Die Kolllſton, an welcher den eng⸗ 
liſchen Dampfer offenbar die Schuld irlfft, da das 
deutſche Schiff zuhig, in dichtem Nebel vorſſchtig 
taſtend, einherſchritt, war eine. derartige, daß ſich dit 
„Cünbria“ ſofort auf die Seite legte. Daduſch 
wurde natürlich erſt richt rie Rettung erſchwert; 
denn beim geringſten Berſehen glliten die Rettung 
Suchenden über Bord. Die Fahrt der einzelnen 


Rettungsboole war eine vom Glück begünſtig te. 


Sie nahmen zunächſt einen nördlichen Kurs, um ia 
belebtes Fahrwaſſer zu gelangen. Damit ſie eher 
von vorüberfahrenden Schiffen bemerkt würden, 
wurden künſtliche Maſten errichtet, die mit Rettungs- 
gürteln gekrönt wurden. Das eine der Boote ſah, 
nachdem es drei Stunden lang gerudert worden 
war, ein Segelſchiff, von dem es ſchließlich aufge⸗ 
nommen wurde. Der Kapitän dieſes Schiffes, ein 
Engländer, hat ſich über jedes Lob erhaben der 
Schiffbrüchigen angenommen, und es verdlent dieſe 
Menſchenfreundlichkelt um jo größere Anerkennung, 
als die Engländer bei unſeren Serlenten faſt in 
Verruf Reben. Ibdre Rückſichtsloſigkeit hat ſchon 


deſſen Geſchich e kannte, an die Sage vom „rothen 
Mann“. Außer ſich vor Schrecken, ergriff er die 
Flucht, läuft durch die Säle, wo ihn das durch 
das Echo verſtärkte Geräuſch feiner Schritte glauben 
macht, daß er von elner Legion Geſpenſter verfolgt 
ſei, und er ſtürzt ſich, halb tobt vor Angſ, auf 
das Wachzimmer, wo er feine Geſchichte erzählt. 
Ein ſpötiiſches Gelächter wird ihm dafür zum 
Lohn; aber man begiebt ſich dennoch, unter 
S.. . . . Füh ung, in ſtarler Anzahl an den 
angezeigten Plat. 

„Da iſt er!“ iuft T.. gerade: auf 
den Ort der zweiten Erſchelnung hindeutend: bie 
Thüre des Staatsſaales. 

Er ſtürzt ſich darauf los; die ganze Ronde 
folgt ihm — aber fie finden ſich, jo wie beim erſten 
Male, im einer vollſtändigen Elnſamkzit und ſehr 
verdußt. Sie erholten ſich von ihrer Beſtürzung, 
um ſich über Vater 2. luſtig zu machen, 
als ein röthlicher Schein den Himmel und die Ga⸗ 
lerib erleuchtete; es waren die am linken Ufer ge⸗ 
legten Jeuerebrünſte, und am nächſten Tage waren 
die Tuilerlen nichts mehr als ein Gluthherd, der 
den rothen Mann und jeine Sage in ſeinen euer ⸗ 
wirbeln mit ſich ſortriß. 

Nach 1815 wurden die Appartements des 


Louvre einer gewiſſen Anzahl zu Grunde gerichteter 


Emigranten eingeräumt, welche die Herzogin von 
Angouleme protegirte; zwel alte Mädchen und ein 
Ritter des Ludwig Ordens bewohnten ein kleines 
Appartement, wo fie von einer beſcheidenen Penſton 
des Hofes lebten. 

Eines Abends Höten ſie im Kamin ein un- 
gewohntes Geräuſch; gleich darauf ſtürzte ein gro 
ßer rother Teufel, ganz nackt, in das Zimmer, eine 
Wolte von Aſch: und Ruß hints: ſich nach ehen). 
Er lief mit den feltjamfen Geberden auf den ge⸗ 
deckten Tiſch los, bemächtigte ſich elner Hammelkeule 


Nr. 38. 


manches Unglück herbeigeführt. Sie weichen ent⸗ 
gegenkommenden Schiffen ſelten aus, keln Wunder, 
daß immer und immer wieder, trotz der peinlich ſten 
Vorſchriften, Kolllſtonen ſtaltſinden. Von elner ge⸗ 
radezu verblüffenden Rückſichtsloſigleit hat ſich der 
Kapitän des engliſchen Dampfers „Sultan“, der 
unſere „Cimbria“ in den Grund bohrte, gezeigt. 
Geſtern kam er im hieſigen Hafen mit einem gro⸗ 
ßen Loch im Schiff an und berichtete, daß er un ⸗ 
weit vom Borkumer Feuerſchiff Kolliſion gehabt 
habe, veimuthlich mit einem größeren Paſſagler⸗ 
dampftr. Jeder deutſche Kapitän’ hätte in ſolcher 
Lage die Anker geworfen und wärt dem verleiten 
Schiffe zu Hülfe gekommen. Der Engländer aber 
fuhr, als wäre nichts geſchehen, weiter. Abends 
ek wurden uns dann nähere Nachrichten, welche 
die Thatſache und dle Llſte der Gerelteten brachten. 
Weiteres iſt auch bie zu biefer Stunde nicht zu er⸗ 
fahren geweſen. 

Vormittag treffen diejenigen Geretleten hier 
eln, welche auf dem Borkumer Feuerſchiff gelandet 
wurden. Es flieht zu erwarten, daß auch ſie Ein- 
zelhelten zu berichten wiſſen. Ich werde in biejem 
Falle Ihnen eine Ergänzung dieſes Berichtes zu⸗ 


kommen laſſen. 


Die „Cimbria“ war ein Schiff erſter Klaſſe, 
nur der ungünſtigen Jahreszelt war es zu danken, 
daß fie nicht mehr Paſſagiere an Bord hatte. Statt 
am Mittwoch, dem üblichen Fahrtage, war ſie we⸗ 
gen dichten Nebels erſt am Donnerſtag in See ge⸗ 
gangen Eine noth wendige Vorſicht, die leiver in 
dieſem Falle ſo ſchlecht belohnt wurde Es iſt über ⸗ 
flüſſig, zu bemerken daß faſt alle Geretteten nur 
mit dem nackten Leben davonkamen. Die Meiften 
erſtarrten in den Booten vor Kälte. Ein günflt- 
ger Zufall wollte ee, daß die Boote ruhiges und 
vom Morgen an nebelfreies Wetter hatten. Sie 
waren kaum aufgenommen, als es nebelig und ſtür⸗ 
miſch wurde. In Kuxhaven wu den die Gerttleten 
gelandet und hierher befördert. Denſelben wird, ſo⸗ 
fern ſit von der Reife Abſtand nehmen, das Paſ⸗ 
ſagegeld zurückgeyahlt. Vorläufig werden fie auf 
Koſten der Geſellſchaft verpflegt. Ich füge noch 
hinzu, daß die im Binnenlande gelänſige An- 
ſchauung, daß der Stumm der Schifffahrt ärgſter 
Feind jet, eine durchaus irrige if. Im Sturm 
geht ſelten ein Schiff zu Grunde, wenigſtens eln 
Dampfſchiff. Der Nebel iſt der Schifffahrt gefähr- 
Ufer Feind. Die Kolluſionen find in feinem Ge⸗ 
folge, und wie oft, trotz großer Vorſicht, lockt er 
die Schiffe zur Strandung. Ihn im benwingen, 
bleibt vielleicht der Elekt otechnik vorbehalten. Aus 
ax: 


und trat dann wieder den Mückzutz durch den Ka⸗ 
min an, deſſen Bewohner er in einer leicht begrelf⸗ 
lichen Aufregung zurückließ. Man erſtattete der 
Herzogin von Ang ouleme den Bericht von der Sache, 
welche, ſich des 10. Auguſt erinnernd, in Tpränen 
zum Könige eilte und ihm das größte Unglück am- 
kündigte Ludwig der Achtiehnte war eln Skepltiler. 
Er lachte über die Angſt feiner Nichte und lleß 
einen kleinen Kaminfeger in den Rauchfang ſteigen 
— aber das Kind lam nicht zurück. Achlundvlerzig 
Stunden ſpäter hatte der Schrecken feinen Höhe⸗ 
punkt erreicht. Man ließ elnen kräftigen Savopar⸗ 
den hinaufſteigen, ver ebenſowenlg ein Zeichen des 
Lebens mehr von ſich gab. Der Palaſt war in 
Revolut'on und man ließ in der Verzwelflung einen 
Pomplie. in den Rauchfaut ſteigen, welcher lachend 
zurücklam. Ren 

Der Kamin führte in die Mtelietd der Zög⸗ 
linge des Barons Gros. Dieſt hatten ein Loch 
in die Mauer gemacht und einer von ihnen war, 
Rast zoth bemall, an einem Stick herabgefiegen, 
um die Nachbarn zu erſchrecken. Ste hatten den 
erſigeſendeten kleinen Rauchfan glehrer aufgehalten, 
ibn wohl bezahlt: und bel ihrem eigenen Ausgang 
hinausgehen laſſen; der Andere, ebenſo angehalten, 
war beſtochen, betkunlen gemacht und daun welt 
weggeht worten. Der Pompier, welcher ſich 
nicht ve führen ließ, kam zurück, um ſeinen Rap⸗ 
port abzuſtatten, und das Atelier ward geſchloſſen. 
Seit jenem Tage war die Herſogin von Angouleme 
nichts weniger als freundlich gegen den Baron 
© 09 gestimmt, den fie des heimlichen Bonapartis⸗ 
mus beschuldigte und zum Vorwurf machte, daß er 
diele Macterade, wrlche ſſe ſo erſchrickt, geduldet, 
wenn nicht erlaubt babe, 


Ausland. 
Paris, 20. Januar. Der in der heutigen 
* Sitzung der Deputirtenkammer vom Miniſter des 
Der Kapitän des geſtern in London ange- Innen Namens der Regierung eingebrachte Geſetz⸗ 
kommenen Dampfers „Sprite“ ſagte im Auftrage entwurf, betreffend die Mitglieder der ehemals in 
des Kapitäns ‚Sutil vom „Sultan“ hier Folgen- Frankteich heriſchenden Familln, hat folgenden 
des aus: Aue. 


Berlin waren 25 Paſſagiere an Bord, von denen 
kein einziger gerettet wurde. 


4 


Der „Sultan“ kam gegen 2 Uhr im dichte⸗ Art. 1. Das Dekret des Präſidenten der 
fen Nebel, die Maſchinen abſolut langſam arbel⸗ Republik, im Miniſterraih gegeben, kann jedem 
tend, an. Die Dampfpfeife ertönte jede Sekunde Mitglied einer der Familien, die in Frankreich re⸗ 
Der Kapitän und der erſte Offizier waren auf vi haben und deren Anweſenheit geeignet wärt, 
Brücke, zwei Matrofen dienten als Aus gucken. 


ne Stcherheit des Staotes zu gefährden, anbefehlen, 
ſofort das Territotlum der Republik zu verlaſſen. 
Art. 2. Jede im vorigen Artikel bezeichnete Per ⸗ 


Backbord und kam raſch oon der andeten Sete Fran reich aus gewieſen ist, dorthin ohne die Auto- 
Nun war . Euttill, et- ae fe Ae zurückgekehrt iſt, wird vor 
was Anderes zu hun, als zu ſtoppen und nück⸗ 

wärle zu dampfen, was er auch that. Während 
die Maſchinen eine Umdrehung machten, ſah Cuttill 
das rothe Licht des anderen Dampfers ſich re 
nähern und im nächſten Augenblick fing der deutſche 
Dampfer den Vorderbug des „Sultans“ in feiner 
Takelage, den „Sultan“ ganz herumſchwingend. 
Auf dem „Sultan herrſchte größe Korſlernatlon, 


Nach 
Ablüßung der Strafe wird die betreffende Perſön⸗ 
AUchkelt wieder an die Grenze zurückgebracht. Art. 3. 
Diejenigen der in den vorhergehenden Artikeln be 
zeichneten Perſonen, welche der Armee angehören 
können gemäß dem Geſetze von 1844 in Die pont 
billtät verjept werden, gleichviel, welcher Armee 
man fürchtete, jener größere Dampfer Hätte fie zum (der aktiven oder territorialen. Aum. d. Red.) fie 
Sinken beſchävigt. Die (engliſche) Mannſchaft rlef angehören. l N 
die „Etmbtia“ au, dem „Sultan“ betzuſtehen, allein“ Dem Entwurf geht fol 
keine Antwort erfolgte und der deulſche Dampfer voraus: a 
verſchwand im Nebel. Einige Sekunden ſpäter ſa⸗ Sicher iſt die Republik ſtark genug, um über 
hen ſie die „Cimbria“ auf der anderen Seite an⸗ dieſelbe die Diskuſſton in voller Fietheit geſtatten 
kommen und der Offtzler des Kapftäus Cuttill rlef zu können; aber fie wücde leine Reglerung fein, 
dieſem zu, ſchuellſtens rückwärts zu fahren, da ſonſt] wenn fie nicht das Recht Hätte und die Pflicht außer 
wieder die „Eimbrla“ ſie elmreunen würde. Sie Acht ließe, ſich zu vertheldigen. Darum iſt es von 
fuhren auch rückwärts und die „Cimbria“ kreuzte Wichtigkeit, daß wir gewaffnet dastehen gegen ge⸗ 
abermals des „Sultans“ Vordertheil und verſchwand] wife Perſonen, welcht troß den Lehren der Ge⸗ 
abermals im Rebel. Die Beſchädigung des „Sul⸗ ſchichte und den wiederholten Verdikten der natie⸗ 
tans“ wurde unterſucht und als ſchwer befunden.] nalen Sbuperänelät ſich nicht eniſchließen lönn 'n, 
Große Balken drasgen in das Vorderthell. Tie ſich wie einfache franzöſiſche Bürger zu betrachten. 
Mannſchaft entkam mit Mühe. Der „Sultan“ Die Regierung hat ſich dementſprechend die tage 
blieb fünf Stunden nahe am Platze der Kolliſton, vorgelegſ, ob das Gebiet Frankreichs allen Mitglie⸗ 
um den Schaden zu kepattren. Der Kapitän hörte dern der Familien verboten werden müßte, welch 
auch keinen einzigen Hülferuf während dieſer Zeit. über unſer Land geherrſcht haden, und nach reif⸗ 
Er tadelte innerlich ſogar den Kapitän der „Cim-⸗ licher Ueberlegung ſſt ſie zu der Uebeizeugung ge- 
bria“, daß derſelbe nicht ihm beigeſtanden. Er] kommen, daß es nicht nothwendig ſei, auf eine jo 
hatte, bis er Hamburg erreichte, keine Ider vom] ſchwere Maßregel zurückzugreifen, die ſie verpflichten 
Untergange der „Cimbria“: Kapttän Cotull ſagt] würde, morgen ohne Unterſchled und ohne Prüfung 
ferner aus, er hörte vor der Kolliſton leine Dampf: als Verdächtige Bürger zu verfolgen, deten Haltung 
pfeife von det „Cimbria“, und dieſelbe fuhr mit eine derartige Strenge nicht rechtfertigt. Es iſt abet 
vollem Dampfe als er ſie zuerſt erblickt. Vermulh. von Wichtigkeit — und das if die Forderung, die 
lich riſſen des „Sultans“ Balken dle Eiſenrippen] wir an Sie ſtellen — daß wir in den Stand ge- 
der „Embria“ auf. f 5 ſetzt werden, eintretepden Falls Präventlomaßregeln 
EDEN SM ION der Leiche des Prinzen Karl] gegen jedes Mitglied einer ener Familien zu er⸗ 
wu de geſtern Rachmiltag gegen 5 Uhr im Beiſein] greifen, wenn diſſen Betragen uns als eine Be⸗ 
des peinlichen Lelbarztes, Dr. Valentint, und der diohung des öffentlichen Frtedens oder eine Gefahr 
Lelbarztes des Kaiſers, Dr. von Lauer, von dem fär die Sicherheit des Staates erſcheint. Auf eln en 
Hoſante Dr. Paul Schütte aufgefühtt. Auf ans endeien Punkt glauben wir Ihle Aufmerkſamlen 
drückuchen Wunſch des Kalſers wurde von der fonſtf lenken zu müſſen. Es handelt ih um die Auſtel⸗ 
üblichen allgemeinen Sekllon Abſtand genommen, lungen, welch einge der in dem Entwurf bezeichne ⸗ 
und uur derjenige Theil der Hüfte, welcher durch ten Perſonen belleiden. In einem gegebenen Mo- 
den Kufall in Kaſſel gelftten, gelangte zur Autopſte. ment könnten ſich aus dleſer Stellung ernſtlicht Un⸗ 
Das Meſuſtat veiſelben war, daß der durch jenen zuteüglichketlen ergeben, und wir haden diehalb ge⸗ 
Unfall berbelgeſührte Schenkelhale bruch nur in bem glaubt, an Sie das Erſuchin richten zu müflen, 
Maße geyrllt war, wie er bei ſo hohem Alter eben dirſe Piiſonen in Disppatbilität zu verſetzen, wenn 
zu heilen pflegt. — Der ofſizlelle Todtenſchein, die Umflän be es erforderlich machen. 0 
welchen das köntgliche Paus zwinſtettum auf Grund“ Der zur Abänderung des Preß zeſeßzes von 
der rſtlichen Gufachten stellte, giebt als Tovtö⸗] vem Juſtizmiaſſter Dives eingebrachte Eawulf 
urſache au: „Lungenkatarrh und Altereſchwüche“ lautet: N 8 
Dieſeh Bungeukatatrh, der fonft bei jungen, kräftt⸗“ Att. 1. Wer durch eines der im Art. 23 
gen Perſonen keine beſondtren Bedenken vermſacht, des Geſehes vom 29. Juli 1881 vorg. ſthenen 
pflegt bei Pieſſen meſſtens den tödillchen Ausgang] Mittel eine Beſchlmpfung (outrage) der Regierung 
zu beſchleunſgen, weshalb ihm auch von Aerzten der Republik begangen hat, wird mit Gefän niß 
und Laſen die charaltetiſtiſche Bezeichnung „Altets⸗] von 6 Monaten bis zu zwel Jahren und mit Geld⸗ 
katarrh“ beigelegt wid. buße von 100 bis zu 3000 Franken oder nur 
Die Agonte (der Todes kampf) des Prinzen] mit elner dleſer Strafen beſtraft. Art. 2. Mit 
fol, nach neueren Erkundigungen, die wir au kom⸗ Gefängniß von 3 Monaten bis zu einem Jahre 
petenſter Stelle eingezogen haben, bereits am Sonn⸗ und mit Geldbuße von 100 bis zu 2000 Franken 
oder nur mit einer der beiden Strafen wird be⸗ 


abend Abend eingetreten ſein, und die am Kran⸗ 8 
kenbeit des Pünſen wachenden Lelbürzte Dr. Ba- ſtraft: 1) Die Wegnahme oder Herabwürvigung 
öffentlicher Autorttätszeichen der r-publilaniſchen Re⸗ 


lentiul und Dr, Schütte waren ſchon in der 

Nacht zum Sonntag von der völligen Hoffnungs⸗ gierung, geſchehen in Haß oder in Ber achtung dieſer 

loſigkelt des Zuſtandes ihres hohen Patienten Autorität; 2) die Ausſtellungen in öffentlichen Or⸗ 
5 ten und Verſammlungen, die Virtheilung oder der 
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A Dioatas Abend nach Beendigung der] Verkauf von allen Zeichen oder Symbolen, die ge⸗ 
Seltlan wurde die Leiche mit der großen Generals- eignet find, den Geiſt der Rebelllon zu verbreſten 
Uniform belleldet und von dem etiſernen Feldbette, oder den öffentlichen Frieden zu gefährden, Art. 3. 
auf welchem ſie bis dahin gest hatte, in etnen] Die in den Art. 24 und 8 2 des Giſetzes vom 
großen, prächtigen Zinkſarg gebettet, deſſen Zulö⸗ 29. Jull 188 1 und im Art. 1 und 2 vorgeſehe⸗ 
thung heute Actyag erfolgte. Eine Einbalſamlrung nen Vergehen gehören vor die Zuchtpolizelgerich te 
der Lelche hat wicht ſtatige funden. und die Verfolgung geſchleht konſorm dem gemeinen 

Kurze Zelt nach dem Ableben des Prinzen Rechte und gemäß den Regeln der Strafprozeß⸗ 
wurde der bewegliche Nachlaß durch den Hans mini- Ordnung. Art. 4. Der Art. 463 des Strafge⸗ 
ſter Graf von Schleialß und den Juſtizminiſter Dr. ſetzbuchs iſt anwendbar auf die durch dieſes Gt ſetz 
Friedberg verſiegelt. Die Eniſtegelung dürfte erſt]vorgeſehenen Vergehen. 0 N 
nach der Rücklebr des Prinzen Friedtich Karl von! Paris, 22. Januar. 
feiner egypllſchen Retſe erfolgen. an 

— Aus Beranlafjung ſeiner ſilbernen Hochzeit 
hot das kronprinzliche Paar der Stadtgemeinde Ber⸗ 
lin zu Händen dee Herrn Ober bürgermeiſters von 
Jorckenbeck eine Summe von 10,000 Mark über ⸗ 
ſendet, mit der Maßgabe, birſelbe am Tage der 
Feler zur Verthellung an Bee liner Arme ju briegen. 

— Die kronprinzlichen Herrſchaften werden an 
ihrem ſilbernen Hochzeitstage Mittags 12 Uhr die 
Glücwünſche der königlichen Famiiie und der hier 
eingetroffenen fremden fütſtlichen Gäſte entgegen ⸗ 
nehmen und Nachmittags ſoll alsdann bel den Ma⸗ 
jeſtäten im königlichen Palale vie Famillentafel ſtatt⸗ 
fin ben. og NOT ie 14 255 1 

Der Zuſtand des Staatsſekretärs des 
Reſchgamtg des Innern, Stratsmtniflers v. Böttt⸗ 
chir, iſt in ein Stadtum der Beſſerung getreten, 
welches ihm ermöglicht, Beſuche zu empfangen. Herr 
v. Bötticher get enkt noch kurze Zelt, d. h. 8 Tage, 
in Berlin zu bleiben, um ſich dann zur Erholung 
af 4— 5 Wochtn au die tiven bi Levante zu 
begeben. | \ 


gende Begründung 


& heißt, die Regie · 


Senat als Staats gerichte hof zu ſtellen. Vielfach 
werden ungünſtige Kritiken dadurch hervorgerufen. 
Man hatte heute eine legliimeſtiſche Mantifeſtatton 
bel der Gedenkmeſſe des Todestages Ludwigs XVI. 
ta der Sühnslapelle befürchtet. Dieſelbe verlief je ⸗ 
doch, wenngleich ſehr zahlreich und ungemein viel 
ſtärfer als in früheren Jahren beſucht, ohne jeden 
Zwiſchenfall. Bemerkt wude das Fehlen der Prin- 
zen von Oileaus. Die Polizel war allerdings in 
großer Anzahl anweſend. Das Gefühl von Un⸗ 
ſicherheit und Beſorgnuß in Regterungskreiſer, einer 
ſelts vor royaliſti chen Umtrieben, andererſelts vor 
radikal -anacchiſtiſchen Bewegungen, welche ſich geſtern 
wleder in zügelloſeſter Welſe in ein gen Vorkevir⸗ 
ſaumlungen geltend machten, wird darurch gekenn⸗ 
zeichnet, daß in der vergang nen Nacht das Stadt⸗ 
vlertel des Elyſer fortwährend von zahlreichen ſtar⸗ 
ken Poltzeipatroutlen burchſtrelſt wu de, wi: auch 
die mililtiſchen Paßen wor den Eiyſee, “ ben aus- 
wärtigen Amte, dem Poſtaulniſterlum und dem Zen 
tal - Telegraphenburcau erheblich verſtärlt waren. 


tungebeamten in Dublin auf die Spur 


rung beabſichtige, den Prinzen Jerome vor den 


Die verſchledenen Fraktionen hielten heute Sitzun⸗ 
gen, um ihre Stellung zu den verſchiedenen Vor⸗ 
lagen über die Prätendenten und das Preßgeſetz zu 
nehmin. Die gemäßigte Union démoeratique 
läßt ihrem Mitgliedern volle Aklionsfreihcit, dle 
garabttliſtiſche Union républicaine, wenngleich ve- 
gterungs freundlich, findet die Vorlagen nicht wiit⸗ 
gehend genug. Die radikale Linke verwirft die 
Preßgeſetz⸗Einſchränkung und ſtimmt für den Antrag 
Floquet über Ausweiſung der Prinzen. Ebenſo 
die extreme Linke. Im Senat hielt Waddlagton 
kei der Beſitznahme des Präſidentenſtuhls des linken 
Zentrums eine Rede, in welcher er vor Aus nahme⸗ 
und Profkriptions geſetzen warnt, jedoch die Modt⸗ 
fiztrung aßſolnter Preßfrelhelt dilligt. Im Allge⸗ 
meinen ißt vie Situation des Miniſteriums eine pre⸗ 
kärt. In Finanzkreiſen ſind ſichtlich ernſte Befürch⸗ 
tungen über den Verlauf der innern Angeletzenheiten 
vorherrſchend, denn an der Börſe war heute eine 
panifartige Baiſſſe. 

London, 20. Jaunar. Die Dubliner 
Polkzet ſcheint endlich einen großen Theil d 
Meuchelmordbande, welche den Lord Ca ⸗ 
vendiſh und den Unterſtaatsſekretär Burke ermordete 
und die jüngſten Mordverſuche verübte, dingfeſt ge⸗ 
macht zu haben, ſowie einer neuen umfangrelchen 
Verſchwörung gegen das Leben der höchſten Regie 
gekommen 
zu fein. Dieſe Errungenſchaft verdankt die Pollzel 
mehreren ehemaligen Mitgliedern der Mordverſchwö⸗ 
rung, welche, durch hohe Belohnungen verlockt, zu 
Berräthern geworden ſind und nunmehr als Kron⸗ 
zeugen auſtreten. Hochwlchtige Enthüllungen ‚machte 
während elntis Verhörs am Sonnabend Robert 
Farrell, eln Arbeſter, welcher, nachdem er ſieben 
Jahre der feniſchen Brüderſchaft angehört hatte, vor 


ter der Bedingung erworben hat, daß Herr L Ar ⸗ 
ronge ſowohl die beiden letzten Proben des Stücks 
ſelbſt abhält, als auch der Premlere der Novität 
perſönlich bewohnt. Das Publikum wird alſo Ge⸗ 
legenheit haben, den Dichter kennen zu lernen und 
ihm bei ſtinem neueſten Stück für die voraufgegan⸗ 
genen unterhaltenden Vollsſtücke zu dan len. 

— Es iſt Herrn Direktor Schirmer ge⸗ 
lungen, den berühmten Biolin-Birtuofen Chevalier 
Brindis de Salas für zwei Konzerte zu ge⸗ 
— * demnächſt im Stadt - I ner zur 

ung gelangen werden. Der genannte Künſt⸗ 
ler befindet ſich auf einer PN 1 = 
und bat ſich Bereits in Hanburg, Bene und 
Berlin, — an welchem letzteren Orte er gegenwär⸗ 
tig noch lonzertirt — mit — chem Erfolge 
hören laſſen. Morgen, Donnerſtag, gelaugt 
en N 
der Kron⸗ 


Stadt⸗Theater zur Geier der flüberr 
kalſerlichen Hohelten des Kronprinzen und 
prinzeſſin noch einmal Beethoven's herrliche Oper 
„Fidelio“ zur Aufführung. Der Bedeutung 
Tages entſprichend, wird die Vorſtellung — 
einen Prolog eingeleitet werden, welcher Herrn 
Wendt zum Beifaſſer hat und deſſen wü, | 
Ausführung durch Fräul. Scheller ert 5 
— Der bisheiige ufreonbuitihe Msfafsr“ 
an der 1 Dr. Th. Liebiſch if 
zum ordentlichen Profeſſor der phlloſophiſchen Fa⸗ 
kultät der Univerfität ed ee 1 A 
Kunſt und Literatur. 


Thpeater für heute Stadttheater: 
„Ein Wintermärchen“ Charaltergemälde in 4 Akten. 


In M a gdeburg it unter thänger Direk⸗ 
tlon Bare na in dieſem Winter bereits bie zweite 


18 Monaten aufgefordert wurde, den „inneren] neut Oper in Szene bargen. Am Sonntag gab 
Kielſe“ der Beüderſchaft beizutreten. De letztere] man zum erſten Male „Die Müzle im Wisper- 
befteht" aus aus etleſenen Männern und beſwelte die thale“ Text von E. Pasqus, von W. Freu 


venberg, Direltor des Konſerdatorums in Wies⸗ 

baden. Man ſchrelbt darüber: Nicht nur zu untet⸗ 
halten, auch zu erwärmen vermag das aufprechende 
Libretto, das der lomſchen Oper Grundlage bildet. 

Die Mufit iſt das Spiegelbid ein facher, wahrer 
Empfindung. Das Wert, ſehr üüchtig ausgefuhet, 
fand recht freundliche Aufnahme, und mit den 
Darſtellern wurden auch der Kemponſſt, ſowie ber 
Kapel meiſter Kleffel wiedetholt hervorgerufen. 


Vermiſchtes. 

— (Eine Ab fmerkſamlelt Gladſton ts.) Eine 
junge Dame, deren Geburtstag mit dem Glad⸗ 
ſtone's auf benſelben Tag fällt, wünſchte ihm lange 
Jahre hin rurch ein Geburtstage giſchenk zu machen, 
war aber zu ſchüchtern, die ſie im vorigen Jahrt 
ſchwindſüchlig ward und ihm dann durch cinen 
gr eine Buchmerte (Bo: k mark) mit der von 
dr geſticten Smfegeift: „die Bibel Mnfere, Füh- 
rerin“ zuſchicken ließ. Frau Wlabſtont überſaudte 
ihr darauf eine Kifte mit Kamellen und te 
und Gladſtone fügte folgenden Brief zu: „Ich 
bin ſehr gerührt von der Güte, mu weicher Se 
mie das Buchhelchen nnter Umſtänden flckten, wilde 
Sie in fo gefühlvollen und einfachen Ausdrücken 
erwähnen. Möge die Führung, die Ste für mch 
wünſchen, Ihnen auf jedem Schritte der Reſſe, auf 
der ich Ihnen bald folgen muß, wenn ich Ihnen 
nicht zuvorkomme, von Nutzen ſein.“ Der Brief 
iſt vom 1. Januar d. J. datt. 


Ermordung von Beamten der irlihen Regierung. 
Als Müglied dieſes inneren Kreiſes war Farrell, 
wie er bekundete, Thellnehmer an drei mißglückten 
Mordoerſuchen gegen Forſter. Am Tage des Dop⸗ 
pelmorts im Phönix Patk zu Dublin traf Farrell 
einen Mitserſchworenen, Namens Bradley, in einer 
Schenke und wurde von demſelben befragt, wann 
er Jeleradend mache; auf die Antwort, um halb 
acht Uhr, entzegnıte Bradley: „Das iſt zu ſpät!“ 
Fartells Aus ſagen zufolge führten Bralrley und 
Kelly mit dem Beiſtande zwiler anderer Verſchwörer 
auch das Mordatlentat gegen den Geſchwörenen 
Field aus; die Attentäter entkamen in einem berelt 
gehallenen Fiaker, deſſen Kutſcher Kavanagh den 
verhafteten Joseph Mullet als die Seele der Morv- 
bande agnoszirte. Faſt ſämmtliche Angeklagie wa⸗ 
ten Ahätige Mitglieder der Mordgeſellſchuft. In 
den Zusammenkünften wurde Geld für den Waffen 
ankauf gejäntmelt und fanden Waffenübungen fatt. 
Aue Mitglieder waren mit Snidergewehren und 
Revolvern beſter Gattung verſehen. Die Organi⸗ 
ſation war willlärſſch; die Mitglieder mußten einen 
Sch our leiſten, den Befehlen der Oſſizlere im wah⸗ 
ren Geiſte eines Soldaten zu gehorchen Auf Un⸗ 
geborſam und Verralh fand der Tod. Farrell 
wurde einem ſchͤrſeten Kreuzverhör unterzogen, 
welchts feine Aus ſagen indeg nicht zu erſchm tern 
vermochte. Im nächſten Verhör werden weitere 
ſenſotionelle Enthüllungen erwartet, und die Kron ⸗ 
zeugen werden dieſelken beſchwören. In der 
letzten Sipung des „inneren Krelſes“ wurden meh⸗ 
rere Poliziſten und hohe Staate beamte zum Tode 
verurtyetlt. f | 
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„ elegeapbifche Depeſcden 
Wien, 23. Jannar. Wit das „Fremen ⸗ 
blalt“ erfährt, ellen ſich der Erihergog Karl ud. 
ſwig und eine Diputatton dis freien Ora⸗ 
Bei! . 
be. 


Provinzielles. 
Stettin, 24. Januar. Am 9. Januar v. 
Js. trat plötzlich bet oter Telephon Verbindungen 
eine Belriebsſitung ein, es wurde nach der Urſache 
teiſelben recherchlrt und ermittelt, daß auf dem 
Haufe Grabowelſtraße 24 die über das Dach fü. 
tenden Drähte N ＋ r eines 


goner - Regiments, deſſen Inhaber ber de 
Prinz Karl war, zur Liichenftiet nach Balln 

age, 22. Januar. en eh bes 
Peinzen Karl don Preußen legte det Hof bis zum 
31. d. Mis At A eee 


Venedig, 22. Januar. Der ruſſiſche Mini- 
fer von Gers beabſichugt, feine Reiſe nach Wien 
ſortzuſetzen. er 7 

Petersburg, 23. Jaunar. Anläßlich des Ab⸗ 
lebens des Pilnzen Kaul von Preußen iſt elne, jähn- 
tägige Hoftrauer angeordnet. 

Madrid, 22. Januar. Im Kongreß der 
Deputlrten erklärte der Iinanzminiſter auf eine an 
ihn gerichtete Auffage, er hade die ſofortige Ein⸗ 
löſung der Kupons der Iproy. ſonſollpirten Schuld, 
wilcht bel den ſpanſſchen nan Kom miſſlonen 
für das Ausland präſentſrt werden würden, ange ⸗ 


ordnet. une win r 
Rom, 22. Januar. Der Angeklagte Bale- 
fant behauptete bei ter beute gegen ihn ene 
ten gerichtlichen Verhandlung, daß er den 
beſten Stein, den er gefunden, gegen den ihm ent⸗ 
gegenlommenden Wagen geworfen, duß er aus 
Noth und Elend gebar delt un „acht gewußt habe, 
daß der Wagen, gegen den er den Stein ßewor⸗ 
fein, dem öſterteichtſch unganiſchen Botſchafter gehöre. 
Durch acht Zeugen wurde beſtärgt, daß das Vor ⸗ 
leben des Angeklagten ein ladelftelte ft. Bom 
Gericht wurde, der Einwendungen der Vertheldlgung 
ungeachtet, beſchloſſen, die Mitglieder ves öſterreicht⸗ 
ſchen Botſchaftsperſonals zur perſönlichen Berneh⸗ 
mung nicht vorzuladen, vielmehr nur die vor dem 
Unterhädfunpörtiier im Botſchaftspalals krſtatteten 
Ausſagen derſelben zur Be leſung zu bingen. 
London, 23. Jannar Die heutigen Mor⸗ 
genblätter find autoriſirt, ras Gerücht, die deutſche 
Riglerung habe don dem Herzog von Edinba⸗g 
deſſen E banſprüche auf das Hertogihum Kobmg⸗ 
Gotha gekauft oder zu kaufen ſich erboten, für un ⸗ 
gründet 34 ei klären. Sah da 18 2205 
Fairo 22 Jaunar. Der Kbedive hat dem 
früheten frauzöſiſchen Kontroltur Breoif den Mid- 


Telephonleitung 
Drahtes umſchlungen waren. Es wurde ferner er⸗ 
mittelt, daß der Schornſtelufegergeſelle Karl Te we, 
wilcher in dem genannten Haufe den Schornſtein 
gereinigt hatte, die Umſchlngung der Drähte aus⸗ 
geführt hatt. Derſelbe war deshalb iu der geſtri⸗ 
gen Sitzung der Straftammer dis Landgerichts we⸗ 
gen fahrläſſiger Beſchädtgung einer Teltphonleitung 
angellagt. Derſelbe führt zu ſeiner Veriheidigung 
an, daß er auf dem Dachte des Hauſes ein Stück 
Telephondraht gefunden und um zu verhindern, daß 
daſſelbe auf die Straße falle, habe er es au die 
übrigen Drähte beſeſigt, ohne daran gedacht zu 
haben, daß hierdurch eine Betriebsſtörung eintreten‘ 
könne. Auch der Gerichtohof konnte ſich nicht über⸗ 
zeugen, daß den Angeklagten eine Schuld treffe und 
erkannte daher auf Freiſprechung. a * 
Dien Reſtauratenr Witte traf wegen Dul⸗ 
dens von Hazardſpiel in ſeinem Lokal eine Geld- 
strafe von 10 Mk. event. 2 Tage Haft. 
— Cine Schwindlern im Alter von ca- 20 
Jahren treibt jetzt hier ihr Weſen. Dieſelbe kam 
am 17. d. Mis. zu einen Schuhmacher Wilhelm 
ſtraßt 6 und machte dort verſchievene falſche Vor⸗ 
ſplegelungen, auf Grund derer es ihr gelang, eln 
F ſchneh zu erſchwin ein; zwei Tage ſpater kam fie 
in einer Frau in Fort Preußen Nr. 11, trachte 
dort wiederum verſchledene Vorſpiegelungen vor und 
e ſchwindelte dabel eine Haarflechte und ein Paar 
Schuhe. 15 


Zu den Novitäten, die das Stadithealer 
uns noch in dieſer Saiſon beſcheeren wird, gehören 
unter anderen das Eruſt v. Wildenbiuch' ſche Drama 
„Die Karolinger“, das neueſte Luſtſpiel 
Moers „Glück bei Frauen“! und last not 
east bas füngſte geiſtige Produkt Adolf L'Awonge'n 
Die Sengicſen “e In Benz auf das. 
Leplere köaatn wi, virralhen, baß Het a] 
Schirmer das ſehr theurt Aufführungerecht nur un⸗ 
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